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Zusammenfassung 

Aus den Riffkalken der südwestlichen Gesäuse berge (Obersteiermark) wird ein neu
er Kalkschwamm aus der Gruppe der Sphinctozoen - Cryptocoelia wurmi n. sp. -
beschrieben. Die mikrofaziellen Merkmale werden erörtert. 

Summary 

A new Sphinctozoa - Cryptozoelia wurmi n. sp. - is described from the reef lime
stones of the Gesäuse-Mountains (Obersteiermark). The microfacies characteristics 
are discussed. 

Einleitung 

Im Rahmen einer Diplomarbeit (W . ..C. DULLO), die sich neben einer geologischen 
Aufnahme der mikrofaziellen Typisierung der Dachsteinkalke widmete, wurde ein im 
folgenden beschriebener Kalkschwamm aus der Gruppe der Sphinctozoen gefunden. 
über Ramsaudolomit und den darüber folgenden geringmächtigen Raibler Schichten 
folgt im Gesäuse der Dachsteindolomit. Im Süden des Kalbling bildet dieses Gestein 
eine Hangverflachung gegenüber dem Ramsaudolomit bzw. dem hangenden Dachstein
kalk. In diesem Bereich kommt es vielfach zu Schutt- und Haldenüberdeckung durch 
Dachsteinkalke. 

Der Kalkschwamm wurde aus den Proben dieser Halde geborgen. Das Gestein ist 
als Dachsteinkalk-Riff (Nor) anzusprechen. 

Systematische Beschreibung 

Stamm: Porifera GRANT, 1872 
Ordnung: Sphinctozoa STEINMANN, 1882 

Superfamilie: Porata SEILACHER, 1962 
Familie: Cryptocoeliidae STEINMANN, 1882 
Gattung: Cryptocoelia STEINMANN, 1882 

Cryptocoelia wurmi n. sp. 
(Taf. 1, Fig. 1-6) 

D e r i v a t i o n o m i n i s : Nach unserem Kollegen Detlef WURM. 
H o 1 o t y p u s : Als Holotyp wird das auf Taf. 1, Fig. 1 abgebildete Exemplar be
stimmt. 
L o c u s t y p i c u s : Halde unterhalb des Kalbling Südgrates. 
S trat um t y pi cum : Obertrias (Nor). 
Mater i a 1 : In zwei Dünnschliffen ( d/290/b2, d/292/1) 
A u f b e w a h r u n g : Paläontologisches Institut der Universität Erlangen-Nürnberg. 
D i a g n o s e : Segmentierter Kalkschwamm mit trabeculärem Füllgewebe, Pfeiler 
dick und± lang, Kammern fast doppelt so hoch wie breit, Gestalt der Kammern längs-
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elliptisch bis zylindrisch, Kammerwände gleichmäßig perforat. 

Beschreibung 

Der aus mehreren catenulat angeordneten Segmenten aufgebaute Schwammkörper 
ist im vorliegenden Material 45 mm (Holotyp) lang. Der Holotyp besteht aus 4 Kam
mern. Die Gestalt der Kammern ist längselliptisch bis zylindrisch. Sie werden maximal 
14 mm lang (4,5-7,8-14, aus 20 Messungen) und 7,5 mm breit (3-4,6-8, aus 20 
Messungen). Der Breiten/Höhen-Index der Kammern variiert zwischen 0,33 und 1. Die 
Kammerwände sind gleichmäßig perforiert. Die Stärke der Segmentwände liegt bei ca. 
0,25 mm. Die Kammern sind mit trabeculärem Füllgewebe ausgefüllt. Die Pfeiler sind 
dick und im Vergleich zu Cryptocoelia zitteli STEINMANN länger. Sie stehen wie bei 
C. zitteli dicht nebeneinander. Eine Lamellierung der Pfeiler bzw. Kammerwände wie 
es bei C. zitteli der Fall ist, konnte nicht festgestellt werden. Auch ein durch einige 
Segmente bzw. durch den ganzen Stamm durchziehendes Zentralrohr wie es bei C. 
zitteli öfter vorkommt, fehlt bei der neuen Art ebenfalls (s. Taf. 1, Fig. 7; vgl. JAB
LONSKY 1973, SENOWBARI-DARY AN 1979 a). Vesiculae fehlen normalerweise 
in den jüngeren Kammern, in den älteren Kammern sind sie vorhanden, jedoch nicht 
so häufig wie bei Cryptocoelia zitteli. 

Differentialdiagnose 

Aus der Gattung Cryptocoelia sind bis jetzt folgende Arten beschrieben worden: 
Cryptocoelia zitteli STEINMANN, Cryptocoelia lupensis SENOWBARI-DAR Y AN, 
Cryptocoelia tenuiparietalis SENOWBARI-DAR Y AN, Cryptocoelia cf. zitteli VI
NASSA, Cryptocoelia cf. zitteli BALOCH & KOVACS. 

Von den oben genannten Arten ist die neue Art von C. lupensis und C. tenuiparie
talis eindeutig durch Größe, Gestalt, Stärke der Kammerwände unterschieden (vgl. 
SENOWBARI-DARY AN 1979 a). Die neue Art ist C. zitteli sehr ähnlich, doch un
terscheidet sie sich durch die Gestalt und Höhe der Kammern, durch nicht feststell
bare oder fehlende Lamellierung der Pfeiler (dies kann eventuell ein Effekt der Um
kristallisation sein) und durch wenige Vesiculae in den Kammerhöhlungen. In Abb. 1 
sind die Breiten/Höhen-Indices der Kammern (20 Werte) von C. zitteli und von C. 
wurmi n. sp. dargestellt. Die Meßwerte für C. zitteli stammen aus Proben von einem 
karnischen Riff in Slowenien (s. SENOWBARI-DARYAN 1979 b). Wie aus dem Dia
gramm hervorgeht, liegt der Breiten/Höhen Index der Kammern bei C. zitteli zwi
schen 1,5 und 4, bei C. wurmi n. sp. unter 1. Zum Vergleich der beiden Arten ist ein 
Exemplar von Cryptocoelia zitteli STEINMANN in Taf. 1, Fig. 7 abgebildet. 

VINASSA (1901 :15) beschreibt aus der Trias von Bakony eine Cryptocoelia-Art 
als C. ( ?) cf. zitteli mit „sehr entfernt stehenden Decken", allerdings ohne Abbildung. 
BALOGH & KOVACS (1976:302) beschreiben ebenfalls einen Schwamm als C. cf. 
zitteli mit größeren Kammerhöhen als bei C. zitteli (vgl. Taf. 1, Fig. 3-4 und Taf. 3, 
Fig. 5). Der Breiten/Höhen-Index der Kammern dürfte 1 oder noch weniger betragen. 
Die Exemplare sind allerdings schmäler als C. wurmi n. sp. Auch PANTIC (1972:297, 
Fig. 2) bildet einen Schwamm ab, der eventuell als C. wurmi n. sp. anzusprechen ist. 
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Abb. 1: 
Diagramm der Kammerbreiten zu Kam
merhöhen bei Cryptocoelia zitteli 
STEINMANN (Kreise) und Crypto
coelia wurmi n. sp. (Dreiecke). 

Der Kalk, in dem Cryptocoelia wurmi n. sp. vorkommt, ist dem zentralen Riffbe
reich (Biolithit-Fazies) eines Riffes zuzuordnen, das im Kalbling aufgeschlossen ist 
und als Kalbling-Riff bezeichnet wird. 

In einer mikritischen Matrix kommen neben C. wurmi n. sp. folgende Organismen 
vor: K a 1 k schwämme (Paravesicocaulis concentricus KOVACS, Follicatena ir
regularis SENOWBARI-DAR Y AN & SCHÄFER, Dictyocoelia sp., Peronidella sp.), 
K o r a 11 e n bruchstücke, H y d r o z o e n bruchstücke, A 1 gen („Spongostro
mata"-Krusten), Bryozoen, Prob 1 e m a t i k a (Baccanellafloriformis PAN
TIC, Muranella sphaerica BORZA, Radiomura cautica SENOWBARI-DAR Y AN & 
SCHÄFER, Microtubus communis FLÜGEL, Pycnoporidium ? eomesozoikum FLÜ
GEL, Lamellitubus sp.), Fora mini f er e n ( Alpinophragmium perforatum FLÜ
GEL, sess. Miliolidae, Ophthalmidium martanum (F ARINACCI), Ophthalmidium sp., 
„Lituosepta sp."), 0 s t r a c o den und Cr in o i den. 
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Tafel 1 

Fig. 1-6: Cryptocoelia wurmi n. sp. 

Fig. 1: Längsschnitt durch vier Kammern (Holotyp). Die oberste Kammer 
ist unvollständig ausgebildet. 
Schliff d292/l; 3,7 x. 

Fig. 2: Längsschnitt durch zwei Kammern. Die oberste Kammer ist wieder
um unvollständig ausgebildet. Sehr schön sind die Pfeiler zu sehen. 
Schliff d290/b2; 7 x. 

Fig. 3: Wie Fig. 2. Schliff d292/l; 5 x. 

Fig. 4: Längs- bis Schrägschnitt durch eine einzige Kammer. Besonders 
schön sind die langen, dicken Pfeiler zu sehen. 
Schliff d290/2; 7 x. 

Fig. 5: Längs- bis Schrägschnitt durch eine Kammer. 
Schliff d290/b2; 9 x. 

Fig. 6: Längsschnitt durch zwei Kammern. 
Schliff d290/b2; 5 x. 

Fig. 7: Cryptocoelia zitteli STEINMANN. Längsschnitt durch mehrere 
Kammern. HudaJuzna (Slowenien). 
SchliffH/94; 5 x (Material: SENOWBARI-DARYAN). 
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